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Leiche des Papstes Bcncbift in Wnift

in St. Peters-Do- beigesetzt.

Das Leichml'i,'siciilgttis; de Papstes

Seiiedikt 15. ging am Donnerstag
Nachmittag in cinbnti-foltc- Weife

bor fielt. Tic y eiche, von drei Sär
cn unifchloffeii, wurde iwKiufist in

einer (uft unter der Basilika beige-

setzt. Der schönen l'erköinmlichen

Leichenfeier wohnten mir da-- heilige

ßossegiiim der ftardiniile, die Mit
glieder des päpstlichen tfauslicilts, der

päpstliche Adel und die beim Vati-ft-

beglaubigten Diplomaten hei.

Die großen Bronzethore der St. Pe-

ters .Kirche waren ain Mittag iiir die

Menscheninassen. die seit drei Tagen

nach dein Katafalk', auf dein Mepiipft

liche Leiche ruhte, gewandert innren,

verschlossen worden. Die Leichenfeier

begann damit, das; die Leiche ans der

Kapelle des hl. Sakrament nach der

Chorkapelle gebracht wurde. An der

Spihe des Leichenznges gingen die

Geistlichen des Vatikans, gackeln

tragend und die Hpine Exaltabund

doinino" singend. An den Seiten
der Bahre schritten Tchweizergardi'

sten, Palastwachen und päpstliche

Gendarine. Der Chor der Kapelle

Julia sang das Miserere." Die Mit- -

glieder der Edelgarde bildeten das

hrengeleite.

Der Bahre folgte der ertte Almo-'- ,

fenempfänger mit dem Sakriitan
Zmpini. und binter dielen Prinz
Ruspol: .der lrosnnenter des aposto

fischen Haushaltes. Marguis Sachet' j

N' Marquis FrcincK-co- , uwriti
Dinchbubl. der Befehlhaber der j

Schineizergarde. und daS Korps der

Edelgarde. Dann kamen die Höhe- -

reu Prälaten, nach diesen die lieberen

Offiziere der Trupven des Vatikans.

Inzwischen hatten die Mitglieder

des Kollegiums, die Erzbischöfe.

Bischöfe und Diplomaten die ?kor.
kapelle betreten und ihre Pläbe dem

Nange gemäst eingenommen. Der ;

Kardinal Erzvnester Merrn del Viil

und der Kardinal-Kämmere- r Gasvar- - j

ri begaben sich neben den Sarg, der

die Leiche an'nehmen sollte.

Nachdem die Leiche hineingetragen

und die Hymne In Paradisum" ge

sungen worden war. ging die feierli-ch- e

Zeremonie der Absolution vor

sich, und der Cbor sang ..J'ngrediar"
und Sieut Cervus." Während dieses

Gesanges wurde die Leiche in den

Sarg von Cvpressenholz gelegt, und

der Masor Torno des Vatikans,

Msgr. Sanz de Snmper. deckte einen

Schleier von weiter Seide auf das
Antlitz de? Todten und legte die wäh.

nnd des Pontisikats Benedikts ge

prägten Medaillen und Münzen in

den Sarg, wie es der Brauch ist.

Kardinal Caglieri, Erzbischof von

Fraseati, der erste, der von Benedikt

zum Kardinal gemacht wurde, bedeck'

te die Leiche mit einem grofzen ro-

then. mit Goldsranzen versehenen

Schleiertnche und legte zu den Füfzen

der Leiche eine Mefsingrolle. ans der

gewidmet.
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nal Kämmerer und der ,

den Sarg mit Bändern von violetter

Seide und der Deckel wurde anfge

schranbt.

Dann wurde die Vegräbnis;akte

verlesen und die Leiche wurde vom

hl. formell der Basilika,
kapelle Dann wurde der

Sarg mit dem Siegel des apostoli

schen Palastes und denen des Käm
merers versehen. Der hölzerne Sarg
mit der Leiche wurde in einen bleier

nen gehoben, der sofort zugelöthet

wurde, und beide fanden Aufnalmu?

einem Sarg von der

ebenfalls versiegelt wurde, wie der

erije.

Auf den Sara kam ein bökernes
Papstes, die

zra und die Inschrift: Die Lei- -

Pes Benedikt 15., der
s- - -s- llnY M,tC( ?icric,t slr,rc tt

ron St. Peters' innehatte nnd am
22. Januar 1922 starb."

Der Sarg wurde dann die Gruft
.jn Iinfcn Seitenschiffe in der Nähe,

n)XCn zur St. Peters-- 1

mrd)0 n(,(irnd,t linÖ lehte Absolu- -

mvW crfH,iIt j

j

mn 3l)nip nrfcrrnticn

jn Hanfe herstellen kann. !

j

sch,'khaster und zugleich

,ul()r(,slftLT Titrnp für den täglichen

oCir,inCf, fmin .s zu
mifL, ricrgesteltt werden. Das Land-- !

hat zum Nub-- '

cn j,cr ein Patent auf
0je cn'tessnnsl von gen am.

mah st ein jeder die Methode

anwenden darf. Die
nen Proben erwiesen diese Methode i

als sehr praktisch.

Ein von E. ). Townsend,
log des Landwirtschaftsdepartements

tind Sidnei? F. Sherivood. Chemiker i

im Departement für Zuckerpflanzeii'

Forschungen, veröffentlichtes Far
merö' Bulletin Ro. 1241 erklärt,

wie man in: Garten
ziehen kann, und beschreibt auoführ
lich, wie der Snrup ist.

wachsen überall, wo

der Boden für das Wachstum von

Gemüsen branchbar ist. Ein kleines
Stiick Land genügt für das Pflanzen
einiger Reihen von Rüben aus de

neu genug Syrup für den Familien
bedarf hergestellt werden kann. Die
nötigen find dieselben, die

für die geivöhnliche er

Das Bulletin kamt man unent.
zeitlich vorn of Agri.

enlture, Washington, D. C., erhal
ten.

-- Abonnirt ans das Volksblatt.

die Geschichte des Lebens und Ponti-- 1 forderlich sind, nämlich ein Spaten,
fikats des verstorbenen Papste? ein- - ciltc slrft, int0 cj Rechen. Alle

war. reiften Ztickerrüben erzeugen Syrup.
Schließlich der Kardi-- , mm man fic vorschriftsmästig be- -

handelt. Die Rüben werden gerei.

, . nigt. geschält, in dünne Scheiben ge.

ErnSl L. riüftSOI, m. UA m. und sodann in heisteö Was.
ser gelegt, um den Zucker aus den

Hermann. Miisoun. mvn , 3ie!K1 ese Flüssigkeit
Spezielle Aiifmerlsliüikcit imrd ber Ulirj,

--

0 lange gekocht, bis die

wndiirztliche:: clmf.dlmis! rrinünschte Ticke erreicht wird.

Ofiice vormittags:
achmiliags bis

8, abends. :

dorrnittagö.
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Zuckerrüben
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Problem. Gretel, noch nicht

drei Jahre alt, hörte zum ersten

Male die Stimme ihres Vaters aus
dein Telephon. Crst jauchzte sie,

dann sing sie bitterlich an zu wei-

nen, und auf die erschreckte Frage
der Mama sagte sie:

Wie kommt 2'ater blos; aus dem

kleinen schwarzen Lach heraus?

Scharfblick. Der Luinpenhänd-Ie- r

klopft nn die Wohmingstür. Ein
Mann mit einer prächtigen roten

Naso öffnet und antworte! ans die

Frage: Lumpen. Papier, altes Ei-

sen zu verkaufen?
Nee. meine Frau ist nicht da.

Da sagt der Lumpenhändler mit
einem schnellen verständnisinnigen

Blick in das Besicht des Hausherrn
leise. Aber vielleicht leere Flaschen?

Kindliche Folgerung. Der or- -

tistc Junge: Papa, der ?nlel lebt

wohl mit seiner Frau in recht luftiger

Ehe?
Vater: Wie kommst Du denn

darauf, Junge?
Hans: Weil Du vorhin zu Ma

nia sagtest, er tanzt zu Hanse nach

der Flöte seiner Frau.

Am r Aus die Ansiaae

der Ehefrau zugunsten ihres Man

nes ist natürlich nicht viel zu geben!

Erlauben Sie, Herr Krinünaliii
spektor, weitn meine Alte mal wa?
gutes an mir findet, dann können

Sie es ruhig glauben !

Stark aufgetragen. Tenor :

Schon in meiner frühesten Jugend
hatte ich eine brillante Stimme.

Wenn ich von meinem Vater Prügel
erhielt, sammelten sich die Leute auf
der Strasze. um diese Stimme zu
hören.

Neberboten. Elsa. Mein Papa

hat auf dem Gymnasium immer das

beste Examen gemacht !

Mariechen. Und mein Papa hat
immer die besten Zeugnisse gehabt!

Die kleine Sarah: Eramen hat
mein Papa nicht gemacht, aber drei

mal einen brillanten Bankrott!

Jartniltlend. Johann. Sie ha- -

ben ja den Kalender wieder nicht ge

stellt!
Entschuldigen, gnädiger Herr ich

wusste ur nicht daran erinnern, das;

lteut der Erste ist und ich meinen

Lohn noch nicht babe.

wenn! Wie geht es denn

Ihrem Neffen. Frau Huber? Ist
immer noch so schwach?

denken Sie nur, er hatte sich

u'i Winter durch Sport so sehr

gekräftigt, das; er sicher ganz gesund

geworden wäre, wenn er sich znlebt
"'cht noch das Genick gebrochen hätte!

Abgeführt. Dienstmädchen:
Und dann möchte ich Ihnen noch sa- -

cn, gnädige Zvrau, das; ich ein sehr
reges Mitglied der Frauen Vewe- -

nung bin

Hausfrau: Ich ersehe das schon

aus Ihrem Dienstbuch Sie ,nech

fei sehr oft die Plätze.

Berechtigter Wunsch. Söhn,
chen: Papa! Run. da Du der Schwe-

ster ein Piano gekauft hast, könntest
Du mir ein Ponp kaufen?

Vater: Wozu denn, mein Kind?
Söhnchen: Damit ich nuöreiten

kann, wenn sie übt!

Junges Glück. Frau Grete war
einige Tage verheiratet, als sie für
den abwesenden Gatten einen Scheck

Henry Schuch Emil Schnch

H c r m n n

iMl

V i l: lUft.

von.

cniicn nros
steine usw. aus Granit und 2!'ar-nior- :

ebenfalls Einfassungen f",r

Gräber oder Familienplätze. Stets
eine grofze Auswahl fertiger Monu-

mente an Hand. Nur das beste

Material wird gebraucht. Preise
niedrig und Zufriedenheit garantirt.
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auf der Bank einkassieren muhte.

Sie iiberreichte den Scheck dem Kas
fierer, der ihn nahm und sagte:

Sie müssen aber liier auf der Miiuf

leite nach unterschreiben, bitte.
Frau Wrete nahm den Scheck, ging

an da Schreibpult mid schrieb nach

einigem Ueberlegeu: Deine Dich lie-

bende rete.

Kii'dermnnd. Vater 'verspätet
l'.eiinkernmei'.d): s: Mama schon weg

zum Ball?
(ViK'.ren. ,a. ne Hatte es arg

eilig: nicbt mnl fertig angezogen war
te! j

i

Scl,! immer Verdaä't. -- - Braut j

(der il'.r Bräntiiiam eingetroffene
rat'.:Iilionen übergiebt. Wie, Du

warst schon einmal verlobt, Kurt?
Nnfiim wie kommst Du dar

aus?
Dein alter Studienfreund Sieg

rnüller telegraphiert Dir ja: Wieder- -

um besten lMickwunsch! j

Ach, der hatte mir eben schon vor

1 1 Tagen zn meinem Geburtstag

gratuliert!

Der Höfliche Barbier. Herr:

Sie Inievit mir meine Haare zu kurz

geschnitten!

Barbier. Bitte, nehmen Sie Platz,

Sie haben das Recht, hier so lange

zu warten, bis sie Ihnen wieder ge-

wachsen sind!

Mir zwoa.

I und mei' Geig n,

Mei Geig'n und i.

lins beid'n iö eig'n
Dö selbe Manie.

Mir zwoa brummen timna,
Mei Vasz gebt voran,
Nüd wie er mal aufhört.
,ong' i wieder an.

Süne Labe. Richter: Also, Sie

überraschten den Angeklagten in Ih
rer ,z",che. als Sie mit Ihrer Gattin

vom ?na ziergang heimkehrten?

Jawohl. Herr Amtsrichter.
Hatte er bereit etivaö von Ihrem

Eigeiitmn an 'ich genommen?

An sich nicht, Herr Amtsrichter,

aber .zu sich: den ganzen Breitn-spirüns-

Ein iiiiaiigenehnier Drnckseblef

Die siasinogesellschast hatte ihren f

Ball, den feinsten der ganzen Stadt, j

gegeben, und der Berichterstatter der

Ortszeituug beschrieb ausführlich. ;

Inas auf diesem Ball zu sehen war.

Besonders erwähnte er die Erschein i

uuug der Frau Bürgermeister, mifj

deren prachtvolle Figur Juno nci j

disch werden könnte.
Als die Zeitung am nächsten Tage

erschien, lasen die erstaunten Abon!

uenteit von der Frau Bürgermeister, ,

auf deren prachtvolle Figur Imnbo
neidisch werden könnte."

Ursache und Wirkung. Hans

kommt beulend in die Stube, wo die

Mutter mit einer iiäbarbeit beschä-

ftigt sitzt.

Was ist los, Häuschen? sagt sie

erstaunt.

Ich habe blosz zugesehen, wie Pa
for ein Bild an der Wand aushängen

wollte, und erst bat er sich mit dein

Hammer auf die Finger geklopft und

dann ist ihm das Bild rnntergefalleii j

auf den Fusz.

Aber da gibt' doch nichts zu mei' j

neu, iagte die Mutter tröstend, da j

haltest du doch lachen sollen.

Ich bab' doch gelacht. Mutti, sagt

Händchen dumpf.

Der Protj. Sie müssen mehr

Bewegung am Tage haben.

Aber, Herr Doktor, ich schneide ja 1

den ganzen Tag Koupon-?- : was soll

ich mebr?

Verzögerung. Beniner: Sieh
mal. Marlcbe, wao für ein netter.
artiger ,u!!ge dein Heiner Bruder
ist, er will durchaus nicht, das; ich

fortgehe.

Karinen: a. Knmmück. Vater
bat gesagt, er vaut ilnn die acke

soll, 'owie Sie weg sind!

Beim Irrenarzt.
Ein junger 'Mann meldet sich beim

Irrenarzt. Sie wünschen? fragt ihn
dieser.

Ach. Herr Doktor, ich wollte Sie
bitten, mich mal aus meinen Geistes,

zustand zu untersuchen, ich glaube,
ich bin verrückt.

Arzt (erstaunt): Sie hab'n wohl
'n Vogel?!

Das mag sein. Ich babe even zu

manchen Zeiten das Genihl. als ob

ich verrückt bin.

Arzt (noch erstaunter): Ich glau-

be. Sie sind nicht ganz richtig!

anz meine Meinung! Deshalb
eben möchte ich von Ihnen feftge

stellt wissen, ob ich vielleicht wirklich

verrückt bin.

Arzt: Gelten Sie ruhig nach

Hause, junger Mann. Sie sind ltidit i

verrückt. Es ist das mir eine krank

hafte Einbildung von Ihnen.
Der junge Manu (nachdenklich ab ;

geltend): Blödsinnige (beschichte das.
'

man könnte wahnsinnig werden!
Der Arzt (ihm kopfschüttelnd nackt-t'eben- i

für sich) : Verrückter Kerl!

In den jvlitten'tochen. Er:
Schah, ich gehe mal eben auf zehn

Minuten fort.
Sie (ausfahrend): Paul. Tu!

liebst mich nicht mehr sonst gingst

Du immer nur auf fünf '.Limiten i

fort!

Verdäck'tig. Onkel (zum Nef-- i

seit, der Student ist): Ist denn die!

Uhr, die ich Dir geschenkt, gar so

schlecht? So ost ich komme, ist sie!

in Nevaratur! '

Hat gesessen. Nun, Herr Hohl
köpf, mit was beschäftigen Sie sich

denn augenblicklich?

Seziere Karnickel, will doch mal
sehen, wie lange ein lebendes Wesen

ohne Gebirn leben kann.

?Ja, da ist doch sebr einfach. Sie
warten, bi Sie gestorben sind, und
da Problem ist gelöst.

Der H,uir.ichc"Aiitviat.
Solckt Avparat

Ist sebr probat.

Es ist eine birrliche ',eit!

Erst inir't man ein

Paar P'enn'ge rein.
Und dann ist' inst so weit.

Dann 'steckt man noch

Den Korn' ins Loch. '

Drückt einen Knevf ganz platt. j

Es währt die Kur :

Ein Weilchen nur. j

Und dann ist ,.nl!e glatt.'
Dann ist es ans.

Man gel't tiach Haus
Uno freut sich lang noch nach.

'.hVil delikat der Avparat
Mein ii'ort vom Setter sprach.

Iobrliiicicr's Alientenr.

Iodelmeier wohnte neulich einem

Sogenannten Bankett bei.

Und man sprach von dies und jenem.

Trank gemüthlich allerlei:
Holstein Highballs und Houibnih,
Wein von allem, nur nicht Trauben.

Gar ziileit gab's, noch Mondschein

Mit viel Fuselöl dazu.

Als der Tag begann zu dämmern.
Wankte man, o groszer (Gratis,

Heimtvärts und jeder brachte

Einen Affen mit nach Hans.

Die Waltl die letzten Dienstag
abgehalten wurde um Delegaten zur
Eoitstitittions Convention zu er

wählen, verlief nur allzu ruhig, denn

!i:r Wenige erachteten es der Mühe
werth sich nach dem Stimmplabe zu

einüben. In Hermann wo bei der

lebten i'il'iieralwabl 107-- Stimmen
fielen, wurden am Dienstag im

lanzen nur iV2 Stimmen abgegeben,
also wenig mevr als Prozent
des Gesammtvotnms. Im gleichen

Verhältnis; war auch die Betheili-
gung an der Wahl in den anderen
Theilen unseres Countv's.

UVE STOCK
FACTS

FALL PIGS ÄRE PROFITABLE

Feed Sow Sparingly at First, but Bring
to Füll Portion in Ten Day

Glve Exercice.

(Prepared br ib United Sitte Drpartmrafl
o( ArlcultuiB.)

Two litters of plgs a year from oa
sow la usiüilly pructlcable, and a idM

matorlally to the succuss of the fana
project, the United Stutea Department
of Affriculture 1ms deiuun.strated.
Spring iI should be farrawed early
In March in order to si:i!sh for market
In the early wlnter. Fall pts U8uully
are tlmed to arrlve la Saptctnber,'
whlch glves thetn u Chance to get well
started before cold weather ntrlveg.
After farrowlng and before placinf
the plgs wlth the sow to nurse, cut
out the elght sumll tuskllke teeth at
the Ide of the moulh. These !

very shurp and iIght tear the sow'
udder or catise pls to hurt ench other
at nursing tluie. They enn be brokoa
wlth bone forceps, wir nippers, or a.

knlfe, but sliould never be pulled ouU
Ar u rule the sow should not )

fed for the flrst IM hours nfter sar
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Creep and Self-Feed- Perniit Uittl
Pigs to Feed Separate Frorn Sow.

rowing. Iitit shoulil be gteti u llln'ral
drlnk of wuler. ls tiu' weuüicr 1

cold tl wuler iiuuld Ic lihtly
wanned. A thln slop of brau and tuld-dlln- gs

iiiny I ;.'lviMi is slif sIiiiwh ac-tu- al

.ii(,-ii-s of Inniger. The l'ccding
for thi' tirst tliroe nr Cour inys sliould
be I!?I,l and the tiine consiniied i

gettlng llie sow n still feed slioul'I
be frorn a weck to ie;i tlays.

It i es llie reutest iuipoflaiiee in,

ruisins plus for tlie ,,,! I et that they
nain wflRlit as rajiidly tis pussllde.
The ll opportun ity to foree tlie plus
coiiies heu they uvo a few week
old. l' to this tinie they liavo been
livlnj; solely tlieir dtrn's niilli, l'or
whlch HO perfeet substi'ute has been
fonnd. After aiioiit Ihrec weck th
young plgs begln to ilevelop au appo-tit- e

t"i'r si.nie aeccssniy feed In

the sow's milk, and they
should be glven soine u !d i I loiui food.

The pigs will eitt frein llie sow's
irough, but It Is better thut pen or
"creep" be arrnnged ndjoining that of
the sow. allowlng the pigs to have ae-ee- ss

to a xelf-feede- r in which slielleil
corn nlone Is fed for :i couple ,f
weeks a."d afterwai',1 shorts or vvheiit
inldtillt's.

I'lgs .should be eafitrated wliile they
are yoiuig. prefeiably when slx to el;;ht
weeks old, nnd before weaiiiiu.'. Ie-lail-

niloi'iiiation ,, thls suhjeel Ist

glvcn In FnnnerH' I'.ulletli, "SO, which
inay be bad on appltcution t the Di-

vision of rublientions, Deportinent of
ARrlculture.

GIVE ERCOD SOW VARIETY

Jutficiou Mlxture of Food and Proper
Arnount of Exercise Will Gtt

the Beat Re6ults.

The brood sow needs a vurlety In
her food and exercise. In experl-meu- ts

oiiducted at the Xorth Da Kot

Agricultural rollere under the dlrec-tlo- n

of 1'iofeHsor Shepperd it wa
so und that sows will readily eat alfali'a
huy, und that when thls ls fed wlth a
mlxture of nbom half barley und half
Shorts at the rate of 2V ponnd-- s dally
for a Ä) poiind sow, splendid results
have been hecured. Equal pari of
barley, oiits and bran or hört aiso
makes a very good feed. Kxercise I

also very Importnnt. It wns sound
that the beut way to glve the grnln
feed wa to sweep the floor elrnn and
scutter the rahi on lt. Thls results
In the sows pendln hours on thelr
f, et Kettln thelr feed. Observutlons
lndlcute that sows fed a varlety of
food and jfiven plenty of oxercise ar
not llkely to produee hairless pl's.

PROFIT IN FEEDING STEERS

Excellent uthoriiy Asserts It Can Da.

Done Thls Winter Higher
Prices Next Spring.

That teer n he feil in a prollt
:hN Winter is the heüef of lt. II. 1C1I-d- ee

of Iowa State co!l"i;i. fnrtnerly
eh! es of the lairy husbati'iry d'.vishni,
Minnesota College ,,f Arli'tilture.
Tliere re 50 per cetit loss rattlo in
Iowa frei loiy-- lie say.s, thau a ye:,r
n;:'i. Slti'.'i- fewer sarniers iiiv feedin
ho l elieves that ine:u prlees are hound
!o hi.iri.er in the sprlnit. After

that feodin Is the suresi wny
to et the irreates!; niafin out of 'ho
firniu erop, he pive thls nssuranee:

" IT.e re is no reiison for iinxiety uü
tlils tltne over t ho feed"? ouesllo!),
tslnce cattle pttrehased ow will cor.iß
out all ilht."


